Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


48t,er 
Jahrgang. 


Ratibar, Mit 


(Eingeſandt.) 


S S. und R. R. Bei der vielfachen, leidenſchaftlichen 
Aufgeregtheit, welche die Ereigniſſe in Frankreich angeſacht ha⸗ 
ben, iſt es wohlthuend auch den Ausdruck ruhigen, beſonnenen, 
geſchichtlich begründeten Urtheils und des dem Unglück ſchuldi⸗ 
gen, edlen Mitgefühls zu vernehmen. Als einen ſolchen be⸗ 

grüßten gewiß Manche mit uns das gemüͤthliche Gedicht in Ge 
18 dieſes Blattes, „„ der fliehende König“ von S. S. Es 
führt uns in edler Haltung den von feinem Volk vertriebenen, 
königlichen Greis und deſſen Gefühle vor die Seele. Wer ſollte 
dem Verfaſſer nicht beiſtimmen, wenn man bedenkt, daß unter 
den Umſtänden, unter welchen Louis Philipp einſt die Königs⸗ 
krone angeboten wurde die Bürde die Wurde derſelben weit über— 
og, daß ſein Loos, ſeine ganze Regierungszeit hindurch, kein 
wan dmwewertbet, daß er oft die Zielſcheibe leidenſchaftlichen, ge— 
ſſſensloſen, in Frankreich nie endenden, koͤdtlichen Partheihaſſes 
geweſen, daß eg ihm bisher in feiner werfen Mäßigung ſtets ge— 
lungen war, die Ruhe in Frankreich und den Frieden der Welt 
zu erhalten, ſich ſo die Anerkennung aller Mächte und hochher— 
zigen Menſchen überhaupt zu erwerben, und zur Hebung des 
heiſtigen uud materſellen Wohls der Menſchheit bedeutend mit 
zuwirken. — Freilich war Louis Philipp als Meuſch und Kö⸗ 
nig nicht frei von Fehlern. Namentlich verkannte er in letzte— 
er Zeit, in Verfolgung feiner dynaſtiſchen Inkereſſen den Ur⸗ 
sung feiner Herrſchaft, den beweglichen Charakter ſeiner Fran⸗ 
zoſen und die Gefahr, welche unabläſſig wühlende feindliche 
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1 15. März. 


— — 


Partheiumtriebe ihm bereiten könnte. Dieſes war die Urfache 
ſeines Falles, ſein Unglück. Indeß wer kann es ihm verargen, 
daß er auch für die Zukunft ſeines Hauſes und zugleich die 
Ruhe Frankreichs nach ſeinem Ableben beſorgt war. Jedenfalls 
iſt es edel und fchön nicht mit ver leidenſchaftlich aufgeregten 
Menge unverdiente Schmähungen auf das Haupt eines hochge— 
ſtellten Unglücklichen zu häufen, ſondern zu feiner Vertheidigung 
zu ſagen, was ſich füglich ſagen laßt. So S. S. — R. R. 
iſt dagegen anderer Meinung. Ju ſeiner „Antwort“ auf das Gr⸗ 
dicht in Ac 19 d. Bl. tritt er im Namen der Geſchichte den 
Anſichten des Herrn S. S. entgegen. Durch Herrn R. R. als 
ihren Propheten fallt ſie bereits folgendes Urtheil: „Ein Kor 
nig der ſein Volk verkannte, iſt nicht mehr würdig einer Herr— 
ſcherkrone.“ Hat Herr R. R. wirklich reiflich erwogen, was er 
in dieſen und den folgenden Strophen „Nur den Fürſten preis 
ſen Dichters Lieder, der mit dem Volke geht und nicht dawi— 
der“ (2), behauptet? — Es dürfte noch lange Zeit vergehen, bis 
die Geſchichte mit ihrem unparteiiſchen Urtheil über die neueſten 
Vorgänge in Frankreich fertig wird. Bis dahin ſind nur Berichte, 
in welchen ſich Partheibeſtrebungen abſpiegeln, zu erwarten. Unz 
möglich kann darum Hr. R. R. darauf Anſpruch machen, feine Anſicht, 
die der vieler Anderen geradezu entgegenſteht, als bereits fertiges 
Urtheil der Geſchichte anerkannt zu ſehen. Der gründliche Ber 
weis iſt noch lange nicht zu erwarten, daß Louis Philipp ſein 
Volk durchaus verkannt habe. Allerdings ſoll der Fürſt mit 
dem Volke gehen; aber dieſes auch in billigen Dingen mit je— 
nem. So nur kann das Wohl des Ganzen wahrhaft gefördert 
werden. — Wir ſehen erſt die erſten Anfänge, keineswegs aber 
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ſchon das Ende der neueſten Umwälzung in Paris. Soviel 
ſtellt ſich indeß bereits heraus, daß an die Stelle des angebli— 
chen Despotismus der Monarchie vorläufig der noch weit gefähr— 
lichere des Proletariats getreten iſt, und bereits die poetiſche, 
proviſoriſche Regierung ſowie alle Leute von Beſitzthum und 
Jutelligenz in bedeutende Sorge und Verlegenheit ſetzt, indem 
die Arbeiter ſchon mit Forderungen hervortreten, welche keine 
Regierung, welcher Art fe auch fein mag, erfüllen kann, ohne 
Ungerechtigkeiten gegen ſich ſelbſt und Andere zu begehen. So 
nehmen dieſe OUVFIERS auch, den Betrag der bisherigen Gil: 
liſte für ſich in Anſpruch, von ihrem Standpunkte aus dem ein— 
fachen Grunde, weil fle das Königthum geſtürzt haben und 
folglich an deſſen Stelle getreten find, Mit vernünftigen flatis 
ſtiſchen Gründen ſolche Leute von der Unausführbarkeit ihrer 
Forderung überzeugen zu wollen, dürfte ſchwer fein. Sie wer— 
den vielleicht mit Anſchlag ihrer Gewehre auf die Gegner 
antworten, wie fie dadurch ſogleich jede freie und geeignete 
Discuſſion in der letzten Sitzung der Deputlrtenkammer über 
die Regemiſchaft erſlickten. Ob überhaupt die jetzige proviſori— 
ſche Regierung der Intelligenz im Stadthauſe oder die der ma— 
teriellen Gewalt im Pallaſt Luxenburg den Sieg davon tragen, 
und wie es allgemein weiter gehen werde, muß die Zeit erſt leh— 
ren. — Eine traurige moraliſche Erſcheinung iſt es jedenfalls, 
daß Alle, auf welche Louis Philipp als treue Stützen ſeines 
Throns rechnen konnte und von dem Viele ihm alles verdanken, 
ihn in zwei Tagen fo ſchmählich verlaſſen haben und ſich jetzt 
ſo eifrig drängen die neue Umwälzung anzuerkennen, eine Erz 
scheinung, die ſelbſt franzöſiſche Blätter, welche ihre Farbe nie 
verläugnet haben, mit Widerwillen aufnehmen und ſie ernſt 
rügen. Freilich, wer unter ähnlichen Umſtaͤnden ſelbſt gelebt 
hat, weiß es wie viel Antheil an ſolchen Inconſequencen die 
Angſt und Furcht vor eigener Gefahr einer entbundenen Volks⸗ 
maſſe gegenüber hat, aber jedenfalls iſt es angemeſſener ſich 
möglich zurück zu halten und nur die allernöthigſten Schritte 
zu thun. 

Soviel erhellt indeß aus den hier angedeuteten Thatſa— 
chen, daß die Geſchichte ihr Urtheil noch lange nicht ſprechen 
kann, und darum das des Herrn R. R. vorläufig nur als ſein 
eigenes zu betrachten iſt. — Schließlich noch die Verſicherung, 
daß es ſich hier nur um die Sache und deren Beleuchtung 
handelt und keineswegs um die Perſonen, die dem Ref. beide 
bis jetzt gleich unbekannt ſind. 

Ein unparteiiſcher Dritter, 
Theater. 
(Eingeſandt.) 
Ratibor deu 14. Maͤrz 1848. 


Der Artikel „Theater“ in vor. Nr. beſpricht zwar nur ein 


noch der Inhalt der Stücke zu beurtheilen wäre. 


Gaſtſpiel des Stolteſchen Ehepaars, doch in einer fo umfaſ⸗ 
ſenden und ſchönen Weiſe, daß bei den übrigen Gaſtſpielen nur 
Es ſind aber 

Graf Irun und der Sohn der Wilduiß, worin die verehrten 

Säfte gaſtirten, zu bekannt, als daß nicht ein Urtheil darüber 

bequem unterbleiben könnte. Nicht verſchwiegen aber kann wer— 

den, daß die ruhige Aufnahme des Gaſtſpiels im letzgenannten 

Stücke weder angebracht, noch gerechtfertigt war. Im Gegen— 

theil haben Herr Stolte, vor 3 Jahren Mitglied der Heiniſch⸗ 

ſchen Geſellſchaft und darum bei uns in gutem Andenken, als 

Ingomar und beſonders feine Frau als Parthenia mit fo viel 

Wärme und Gefühl geſpielt, daß ſie nicht blos den lebhafteſten Bei— 

fall während des Stückes, ſondern nach deſſen Beendigung geru— 

fen zu werden wohl verdienten. Es iſt nur anzunehmen, daß 

Staunen und Ueberraſchtſein Hand und Mund der Zuſchauer 

ruhig hielt. Möchte dieſe Erklärung, wozu ich außerdem noch 

von vielen ſehr grehrten Damen, die der Vorſtellung beigewohnt 
haben, aufgefordert worden, Herrn und Frau Stolte eine 
kleine Entſthädigung ſein. 

Donnerſtag iſt Einmalhunderttauſend Thaler und 
ſomit Gelegenheit für das Publikum, die ſchon oft beſprochene 
Poſſe zu ſehen. Es iſt überhaupt recht zu ſchätzen, daß Herr 
Dir. Heiniſch, trotzdem die Einnahme diesmal nicht beſonders 
geweſen, doch nicht von dem Beſtreben läßt, uns das Neueſte 
und Beſte vorzuführen. Zu wuͤnſchen wäre darum, daß das 
Haus recht voll werde. — n — 

Perſonal-Veraͤnderungen 
bei dem Königlichen Oberlandes⸗Gericht vou 
Oberſchleſien. 
Ernannt; 

1. Der Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Loos beim Land- und Stadt⸗ 
gericht zu Neuſtadt zum Aſſeſſor beim Fürſtenthumsgericht zu 
Neiße. 

2. Der Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Schmiedicke zum Aſſeſſor beim 
Land⸗ und Stadtgericht zu Neuſtadt. 

3. Der Gefreite Ludwig Bottländer interimiſtiſch zum Gerichts⸗ 
Diener und Exekutor beim Staa zu Loslau. 

Versetzt: 

1. Der Referendarius Polenz zu Breslau zum Oberlandesgericht 
in Ratibor. 

2. Der Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Sabarth zu Kreutz— 
burg als Juſtiz-Kommiſſarius an das Land- und Stadtgericht 
zu Ratibor mit der Praxis bei den Untergerichten des Rat: 
borer Kreiſes und als Notar im Departement des Oberlan⸗ 
desgerichts. 

3. Die Auskultatoren Drenkmann und Uecke zum Oberlandes⸗ 
gericht in Breslau. 
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Gestorben: 
Der Bote und Exetutor Gerra in Loslau. 


Patrimonial-Jurisdictions-Veraͤnderungen. 


Der Kriminalrichter Walter iſt bei dem Gute Klein = Pramfen 
Neuſtädter Kreiſes als Richter abgegangen und der Oberlan— 
desgerichts⸗Aſſeſſor Wiener als ſolcher wieder angeſtellt worden. 

Der Juſtiziarius Hanke iſt bei dem Gute Dittmannsdorf, Kreis 
Nenſtadt, als Richter abgegangen und der Kriminalrichter 
Walter als ſolcher wieder angeſtellt worden. 

Der Juſtizrath v. Schalſcha iſt bei dem Gute Mſchanna, Kreis 
Rybnik, als Richter abgegangen und der Juſtiziarius Taiſtrzik 
zu Loslau als ſolcher wieder angeſtellt worden. 

Der Juſtizlarius Foitzik iſt bei den Gütern Woiska und Toſt, 
Kreis Toſt, als Richter abgegangen und der Juſtiziarius Ger— 
lach als ſolcher wieder angeſtellt worden. 


Rachweiſung der erwaͤhlten, beſtaͤtigten und 
vereidigten Schiedsmaͤnner. 

Gutsbeſttzer Wanjura zu Petersdorf für Petersdorf, Städtiſch 
Petersdorf, v. Welezek und Kolonie Neudorf, Kr. Toſt. 

Freiſtellenbeſitzer und Gerichtsſchreiber Adler zu Rogau für Kirche 
berg, Pilkendorf, Rogau und Tarnitze, Kr. Falkenberg. 

Schullehrer Borutzki zu Groß-Dubensko für Groß- und Ml 
Dubensko und Czerwionkau, Kr. Rybnik. 

Schullehrer Mludek zu Vowallno für Bowallno, Kr. Oppeln. 

Birgermeifter und Juſtiziaritus Adam zu Grottkau für Grott— 
kau, Kr. Grottkau. 

Gutsbeſitzer Radler zu Dobroslawitz für Dobroslawitz, Kr. Coſel, 

Rentmeiſter Fitzau zu Krzanowitz für Krzanowitz, Langlieben, 
Zabnik, Klein-Nimsdorf und Pirchwitz, Kr. Cofel. 


Verlag und Redaction von F. Hirt, 


Druck von Bögner's Erben 


Bekanntmachung. 

Der Nachlaß des verſtorbenen Fräuleins 
Amalie v. Greifenſtern, beſtehend in Bet⸗ 
ten, Wilde, Möbeln ꝛc. ſoll am 20. März 
c. Vormittags 10 Uhr Schuhbankſtraße 
Nr. 183 zu ebener Erde meiſtvietend ver⸗ 
kauft werden. 

dlatibor den 25. Februar 1848. 
Königl. Kreisjuſtizrathliche Kommiſſton. 
Beim 3. Bataillon (Ratibor) 22. Land⸗ 
wehr⸗Regiments ſollen jezt 496 Waf⸗ 
fenröcke angefertigt werden. Schneidermei⸗ 
ſter, welche ſich bei dieſer Arbeit bethei— 
ligen wollen, dient zur Nachricht: 

1) die Waffenrocke werden nach der 
Stückzahl verdungen und in den Pri— 
vatquartieren der Meiſter angefertigt. 

2) dieſelben werden zugeſchnitten einge⸗ 
händigt. 

3) das Arbeitslohn für 1 Waffenrock 
eträgt eirca 12 %, cher mehr als 
weniger. 8 

4) 11155 Auskunft kann bis ſpäteſteus 
long: ren 17. d. M. im Vattail⸗ 

a u eingeholt werden. 

Ratibor den 15, Marz 1848. 

Das Kommando des zten Ba⸗ 
taillons (Ratibor) ten Land⸗ 
wehr-Regiments. 


Vorrath fertiger Denkmäler in 


Marmor und Sandftein empfiehlt zur 
Autigen Beachtung. F. Weicht. 
Steinhauer, wohnhaft Zwingerſtraße Nr. 24. 


: | Gewölbe meines Hauſes Ring 


eee eee, 


Anzeige. 

Sonntag am 19. d. M. Abends 7 Uhr findet im Rathbausſaale bierſelbſt, 
durch mehrere geehrten Dilettanten ausgefuhrt eine theatraliſche Vorſtellnug 
f ſtatt, deren Ertrag zur Unterſtützung der Nothleidenden und Kranken in 
den Ortſchaften Katſcher und Langenau des Leobſchutzer Kreiſes beſtimmt iſt. 
Ohne der Mildthätigkeit Schranken zu ſetzen, iſt der Preis für numerirte Plätze 
15 or, für den erſten Platz 10 %, für deu zweiten Platz 5 % feſtgeſetzt. 
Die Eintrittskarten find von 6 Uhr Abends an der Kaſſe zu haben, ſowie Pro⸗ 

gramme für 1 % über die zur Aufführung kommenden Stücke. 


Leobſchütz den 10. März 1848. > 
Gräfin Nayhauſt, 
im Verein mit mehreren mildthätigen Frauen der Stadt Leobſchütz, 


Auftiond- Anzeige. f 
Montag den 20. d. M. Vormittage 9 Uhr ſollen in dem Geſchäſtslokale des 
unterzeichneten Königlichen Haupt-⸗Steuer-Amtes gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
an den Meiſtbietenden nachſtehende Konfiskate verkauft werden: 
6% 8 (Zollgewicht) baumwollene Waaren, 


220 — do. wollene Waaren, 
40 %% % — do. Meſſingwaaren, (Thürbeſchläge) 
57 — do. ungariſche Zigarren und 
1 „ 58% — do. Albanier und Gallicianer Schnupftaback. 


Ratibor den 2. März 1848. 
Koͤnigliches Haupt-Steuer-Amt. 


Meine Eifenz, Stahl-, Meſſing⸗ Zu vermiethen 
und Kurz-Waaren-Handlung ha— Von Johanni d. J. ah iſt in dem am 
be ich aus dem ehemals W. Ringe gelegenen Haufe Nr. 11 die erſtz 
| Bordolloſchen Haufe (Ring Nr. | Stage, beſtehend aus 4 Stuben, berbuns 


; ch 1 Kabinet, 1 Kü 2 
19) nebenan rechts in das erſte a a then. Küche nebſt Zu 


Auch kann auf Verlangen dieſes Quar⸗ 
tier bereits am 1. Mai bezogen werden. 


Ratibor den 14. März 1848. 


Nr. 20 verlegt. 
Theodor Pyrkoſch. 


Theater in Katibor. 
Donnerſtag den 16. zum Erſten⸗ 


male: Einmalhunderttauſend 
Thaler. Neueſte Poſſe mit Geſang 


in 3 Abtheilungen von D. Kaliſch. Frei⸗ 
tag den 17. Die Frau Profeſſorin, 
oder: Dorf und Stadt. Schauſpiel 
in 2 Abtheilungen und 5 Akten von 
Charlotte Birchpfeiffer. 

J. Heiniſch. 


-- er ee erer 
Anzeige. 
Bei vorkommenden Oterbe-$ 
fällen find bei mir ganz fertis® 
ge, waſſerdichte Saͤrge, in jeder® 
Qualitaͤt, mit und ohne Be— 
sichläge, zu den moͤglichſt bil 
Fligſten Preiſen zu jeder Zeit zus 
Thaben. s 
Ratibor den 7. Maͤrz 1848. 85 
3 Lüthge senior, 2 
4 Tiſchlermeiſter, auf dem Zborß 
2 


am Bahnhofsthore. % 
gegen 


rede 


„ers 
N 


Von dem 1. Juli d. J. ab, iſt eine 
Wohnung, nebſt großem trockenen Kel— 
ler und das Handlungsgelaß in dem 
ehemaligen Bordolloſchen Hauſe NE 19 
am Ringe hierſelbſt, getheilt oder im Gan⸗ 
zen zu vermiethen und nach vorher 
gegangener etwa nöthiger kleiner Repara⸗ 
tur, oder aber zu Michaelis zu beziehen. 

Es iſt bekannt, daß in dieſem Hauſe 
mehr als hundert Jahre ein Eiſenwaaren— 
Handel mit Nutzen betrieben worden iſt, 
und kann vorausgeſetzt werden, daß die 
vortheilhafte Lage ein jedes andere Ge— 
ſchäft eben ſo begünſtigen werde. Die 
näheren Bedingungen werde ich auf dies— 
fällige Anfrage gern mittheilen, 

Ratibor den 7. März 1848. 

E. F. Speil. 


Herren = Hüte 
in neueſter Pariſer Fagon empfing und 
empfiehlt 
T. Schweiger. 
Ratibor den 6. März 1848. 
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Auktions ⸗ Anzeige. 
Donuerſtag den 16. d. M. Vormittags 


8 Uhr werde ich vor dem hieſigen Rath⸗ 


hauſe die am vorigen Donnerſtage wegen 
ungünſtiger Witterung nicht abgehaltene 
Auktion abhalten und 
eine Britſchke-Neutitſcheinke, 3 Holz⸗ 
wagen, mehrere Schank-Tiſche, Srüh⸗ 
le, Schränke und Kleidungsſtücke 
meiſtbietend verkaufen. 
Ratibor den 13. März 1848. 
Scheich, 
Auetions-Kommiſſarius. 
1200 St. Bauholz verſchiedener Länge 
und Stärke. 
60 Klafter Rollholz. 
40 Klafter Zimmerholzſpaͤne. 
500 Schock Schindeln. 
60 Schock Baumpfähle. 
10 Schock Zollbretter. 
15 Schock Spundbretter. 
10 Schock 2“ und 3“ Bohlen lagern im 
Kzriſchkowitzer und Rzuchower 
Walde und hier zum Verkauf. 

Käufer können ſich wegen etwanigen Ab- 
ſchlüſſen täglich hier an mich wenden oder 
jeden Sonnabend im Krziſchkowitzer Walde 
ein finden. 

Kaminitza bei Ratibor d. 10. Jau. 1848. 

Adametz. 
Einem Handlungsdiener verpolnifch 
ſpricht, mit guten Zeugniſſen verſehen, kann 


durch die Expedition dieſes Blattes ein 
Unterkommen nachgewieſen werden. 


Von Oſtern d. J. ab iſt die Benutzung 


von 2 Gärten ſo wie von einer großen 
Remiſe zu verpachten, und ſind die nähern 
Bedingungen in der 1. Etage des Hauſes 
Nr. 11 am Ringe zu erfragen. 

Ratibor den 14. März 1848. 


Napskuchen 
ſind wieder zu haben in der Oelfabrick 


des 
L. Haberkorn. 


In meinem Haufe iſt der größere Theil 


des Mittelſtockes vom 1. April d. J. u. 
das Gewölbe, worin ſich dent eine Leder⸗ 
handlung befindet, vom 1. Juli d. J. 
miethweiſe zu beziehen. a 
Matibor den 14. März 1848. 
B. Kneuſel. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, der 
polniſch ſpricht, undverheirathet und im 
Kanzleifach erfahren iſt, findet, wenn er 
ſich durch gute Zeugniſſe legitimiren kann, 
in Poblom bei Loslau ein Unterkommen. 


Koſch, Gutsbeſttzer. 


Langeſtraße Haus ME 68 find in der 
obern Etage 2, Stuben, Boden- und Holz⸗ 
Kammer, im Hinterhanſe 1 kleine Stube 
vom 1. April ab zu vermiethen. 


F. Praſiol. 


Alle Arten Strohhüte werden ge: 
waſchen nach Wiener Art bei 
Marie Mika, 
wobnhaft im Hinterhauſe des 
Waiſenhanſes. 


Kr 


In meinem Hauſe auf der neuen Gaſſe 
it das Gewölbe, worin jetzt ein Spe⸗ 
zerei⸗Geſchäft betrieben wird, nebſt Woh⸗ 
nung und Zubehör vom 1. April d. J. 
zu vermietheu. 

Ratibor den 14. März 1848. 


S. B. Danziger. 


Auktions⸗Anzeige. 
Im Auftrage eines Königl. Ober-Lan⸗ 
des⸗Gerichts werde ich 
am 23. Maͤrz c. von Vormittags 
9 Uhr ab 
in der Wohnung der verw. Frau Kanz— 
leiräthin Tirpitz aus dem Nachlaſſe des 
O. L. G. Sekretair, Kanzleirath Tirpitz 
Meubles, Hausgeräth, Betten, 
Kleider, Waͤſche sc. 
gegen ſofortige baare Zahlung an den 
Meiſtbietenden verkaufen. 


Mier, 
O. L. G. Aleferendarius. 


In meinem Hauſe auf dem Zbor Ne 
161 iſt die Parterre-Wohnung, beſtehend 
in 3 Stuben, Alkobe und Küche nebſt 
Zubehör zu vermiethen und 1. Juli 
g. c. zu beziehen. 


Lüthge I. Tiſchlermeiſter. 
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Die zur Aufnahme in diefes Blatt beſlimmten Inſe rate werden von der Expedition deſſelben (am Markt im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandung) ſpäteſtens au jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


